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Arthur Zurkinden

Dank einem Inserat in den 
Freiburger Nachrichten vom 
Februar 1922 entdeckte die Fa-
milie Walther, dass ihre Garage 
in diesem Jahr das 100-jährige 
Bestehen feiern kann. Natür-
lich reparierte der Gründer 
Ernst Walther nach der Eröff-
nung der mechanischen Werk-
stätte an der Hauptstrasse 34 
nicht nur Autos, er führte auch 
andere Arbeiten aus. So flickte 
er zum Beispiel ebenfalls Näh-
maschinen, verkaufte Radios 
und montierte Antennen. 
Denn vor 100 Jahren hatten 
Autos noch fast einen Selten-
heitswert.

«Es mag wohl eine Handvoll 
Autos in Düdingen gegeben ha-
ben», schätzt Ernst Walther 
jun., der die Garage im Jahre 
1971 übernahm. «Es gab im 
Jahre 1922 im Kanton Freiburg 
390 Personenwagen», ergänzt 
er gegenüber den FN. Ernst 
Walther verkaufte damals auch 
Benzin, 60 Rappen pro Liter. 
Bereits fünf Jahre später er-
stellte er am heutigen Standort 
an der Hauptstrasse 36 einen 
Neubau mit einer Tankstelle.

Bewegte Zeit
Ernst Walther jun. kannte 

seinen Vater nicht, denn dieser 
starb ein paar Monate vor der 
Geburt seines Sohnes 1939 in 
Folge einer Lungenentzün-
dung, an der er als Feuerwehr-
mann nach einem Einsatz er-
krankt war. Es begann eine 

sehr schwierige und bewegte 
Zeit für seine Witwe Lydia 
Walther-Kröpfli. Sie führte den 
Betrieb vorerst selber mit den 
Mitarbeitern weiter. Als eine 
der ersten Frauen im Kanton 
Freiburg machte sie die Auto-
fahrprüfung für Taxifahrer. 
Mit Taxifahrten konnte sie ihre 
Familie über Wasser halten. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg 
verpachtete sie die Garage bis 
1971 nacheinander an vier 
Pächter, wovon zwei dann sel-
ber eine eigene Garage eröffne-
ten. Am 6. Februar 1971 trat ihr 
Sohn Ernst jun. in die Fuss-
stapfen seines Vaters und grün-
dete die Zentrum-Garage Dü-
dingen AG. Eine gute Woche 
später konnte er einen Händ-
lervertrag mit Renault ab-
schliessen.

Die Expansion
1983 vergrösserte er die 

Werkstatt und den Ausstel-
lungsraum, baute eine Ein-
stellhalle sowie ein Wohnhaus 
– für sich und seine Familie – 
auf der bestehenden Werkstatt. 
Mit dem Um- und Neubau von 
1997 bis 1999 expandierte die 
Zentrum-Garage Düdingen AG 
erneut. Die angebaute Ausstel-
lungshalle umfasst 300 Quad-
ratmeter, ist unterkellert und 
bietet damit Platz fürs Lagern 
von 1600 Kundenreifen. Ernst 
Walther passte sich der Zeit an 
und entwickelte die Garage 
stets weiter. So kamen zum Bei-
spiel die Markenvertretungen 
Mitsubishi (1987-2003), Peu-

geot (2005-2018) und kurze Zeit 
Peugeot Scooter dazu.

Die Söhne übernehmen
Adrian und Ernst-Peter Wal-

ther, die Söhne von Ernst jun., 
übernahmen 2001 die Ge-
schäftsleitung, nachdem sie in 
den 1990er-Jahren in den Ga-
ragenbetrieb eingestiegen wa-
ren. Ernst blieb weiterhin als 
Ratgeber und Springer tätig. 
2013 übernahm Adrian die al-
leinige Geschäftsleitung, da 
sein Bruder Ernst-Peter eine 
neue Herausforderung anneh-
men wollte. Adrian erhielt im 
Juni 2017 die Diagnose ALS 
(Amyotrophe Lateralsklerose). 
Er kämpfte, doch die Krank-
heit zwang ihn, die operative 
Führung der Zentrum-Garage 
im Jahre 2018 abzugeben. Am 
8. Februar 2021 starb Adrian 
Walther im Alter von 51 Jahren.

Ernst-Peter kehrte in der Fol-
ge in den Betrieb zurück und 
übernahm die Geschäftslei-
tung. Zudem unterrichtet er 
angehende Betriebswirte und 
Betriebswirtinnen im Autoge-
werbe in Unternehmensfüh-
rung an der Schweizerischen 
Technischen Fachschule in 

Winterthur und an der «gibb» 
Berufsfachschule Bern. Und 
mit Benjamin Walther, Sohn 
von Adrian, steht bereits die 
vierte Generation in den Start-
löchern. Er ist im dritten Lehr-
jahr als Automechatroniker.

Gute Ausbildung
Überhaupt legt die Zentrum-

Garage grossen Wert auf eine 
gute Bildung ihrer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. So ab-
solvieren gegenwärtig drei eine 
Weiterbildung als Kunden-
dienstberaterin Automobilge-
werbe FA, als Automobil-Werk-
tattkoordinator FA und als Be-
triebswirtschafterin HF. Zu- 
dem haben die Autozeitschrift 
Auto Bild und das Marktfor-
schungsinstitut Statista die 
Zentrum-Garage zum besten 
Autohändler 2021 erkoren. Be-
wertet wurden die Beratung, 
das Angebot, der Preis und der 
Gesamteindruck. Nebst der Re-
nault-Vertretung hat die Gara-
ge seit 2015 einen Vertrag mit 
Dacia als Zusatzvertretung. 
Die Zentrum-Garage wird ihr 
100-Jahr-Jubiläum im Verlau-
fe des Jahres 2022 mit ver-
schiedenen Anlässen begehen.

Zentrum-Garage feiert 100-Jahr-Jubiläum
Im Februar 1922 eröffnete Ernst Walther eine mechanische Werkstätte in Düdingen und reparierte Autos, Motorräder und Velos. 

Heute beschäftigt die Garage 20 Mitarbeitende und bietet nebst Verkauf und Reparatur von Autos auch Pannen- und Unfallhilfe an.

Zentrum-Garage AG

Pannen- und Unfalldienst an 

der Industriestrasse

1996 hat Adrian Walther den 
24-Stunden-Pannen- und 
Unfalldienst «Auto Assistance 
Walther» ins Leben gerufen. 
Die Brüder bauten in der Folge 
diesen Dienst aus. Mit verschie-
denen Versicherungen und 
Autoherstellern wurden 
Verträge abgeschlossen, welche 
die Kosten für die Pannen 
und Unfallhilfe und den 
Abschleppdienst übernehmen. 
Nachdem er jeweils nur zur 
Miete in verschiedenen Depots 
untergebracht war und aus allen 
Nähten platzte, konnte an der 

Industriestrasse 20 in Düdingen 
ein 5000 Quadratmeter grosses 
Grundstück erworben werden. 
In einer ersten Etappe entstand 
2019 im Untergeschoss ein 
Unterstand mit angrenzender 
Halle, einer Werkstatt und 
Aufenthaltsräumen mit einer 
Gesamtfläche von 780 Quadrat-
metern. Noch können drei 
weitere Stockwerke darauf 
erstellt werden. «Wir sind am 
Planen. Es gibt verschiedene 
Möglichkeiten, wozu sie genutzt 
werden können. Es ist noch alles 
offen», sagt Ernst Walther. az

Ernst Walther mit einem Oldtimer, welcher exakt das gleiche Alter hat wie sein Geschäft. Bild Charles Ellena

1922 hat Ernst Walther senior (Mitte) die mechanische Werkstatt 
eröffnet. Bild zvg

1927 hat die Firma an der Hauptstrasse 36 einen Neubau mit Tankstelle 
realisiert. Dort hat sie noch heute ihren Standort. Bild zvg

Mario Hommen

2021 konnte Opel seinen Markt-
anteil in der Schweiz mit neuen 
und zum Teil elektrisch ange-
triebenen Modellen von 1,9 auf 
2,1 Prozent steigern. Jetzt folgt 
der nächste Coup, denn mit der 
sechsten Auflage des Astra 
dürfte die Blitzmarke ihre 
Stammkunden bei der Stange 
halten und wohl auch neue 
Fans dazugewinnen.

Dass sich der neue Astra das 
technische Untenrum mit Mo-
dellen von Peugeot und Citroën 
teilt, kaschiert das Blechkleid 
gut. Ausstattungsabhängig 
gibt sich das neue Gesicht mal 
sachlicher, mal sportlicher. 
Grundsätzlich jedes Modell 

bietet rundum markante LED-
Leuchten, die das Spiel mit ver-
tikalen und horizontalen Li-
nien im Blechkleid betonen, 
was dem 4,37 Meter langen 
Fünftürer ebenfalls ein gewis-

ses Opel-Etwas verleiht. Den 
deutlichen Falz mitten in der 
Motorhaube nimmt man als 
Fahrer als erhaben wahr.

Viel Platz vorne und hinten
Auch innen bietet der Astra 

klassische Werte in einer zu-
gleich auffällig modernen Ein-
richtung. Kontaktflächen wie 
das Lenkrad oder der Schalt-
knauf der manuellen Getriebe-
version haben ihren speziellen 
Opel-Touch erhalten. Auch die 
bei längeren Fahrten beson-
ders angenehmen AGR-Sitze 
sind optional wieder an Bord. 
Wichtigste Neuerung sind die 
beiden grossen Displays, die 
sich über die gesamte Cockpit-
breite spannen. Beide Digital-

anzeigen sind 10 Zoll gross. 
Teil der Basisausstattung sind 
die Konnektivitätslösungen 
Apple Carplay und Android 
Auto, DAB-Radio und eine Te-
lefonbedienfunktion mit Frei-
sprecheinrichtung. Ebenfalls 
auf der Höhe der Zeit ist das Ar-
senal der Assistenzsysteme.

Die Platzverhältnisse sind 
auf beiden Reihen gut, der Kof-
ferraum mit höhenverstellba-
rem Zwischenboden schluckt 
422 Liter. Wird die zweiteilig 
umlegbare Rückbanklehne 
nach vorne geklappt, sind es 
1339 Liter. Wegen der grossen 
Traktionsbatterie fällt der Ge-
päckraum der Plug-in-Hybrid-
version mit 352 bis 1268 Litern 
etwas kompakter aus. Wem das 

nicht reicht, sollte auf die Kom-
biversion Sports Tourer war-
ten, die mit bis zu 1600 Liter 
Stauraum im Sommer startet.

Plug-in-Hybrid als Novum
Der Plug-in-Hybrid ist das 

wichtige Novum bei den An-
trieben, ansonsten steht eine 
überschaubare Palette klassi-
scher Verbrenner mit 110 bis 
225 PS ab 28 780 Franken zur 
Wahl. Am sportlichsten und 
bei hoher Ladedisziplin am 
sparsamsten beim Verbrauch 
ist der 133 kW/180 PS starke 
Plugin-Hybrid. Er kombiniert 
einen Benziner und einen  
E-Motor, der seinen Strom aus 
einer 12,4 kWh grossen Batterie 
bezieht, was für 60 Kilometer 

elektrischer Reichweite reicht.
Rein elektrisch wird der Astra 
hier bis 135 km/h schnell. Wer 
noch mehr Leistung oder  
E-Reichweite will, sollte auf ei-
ne zeitnah folgende PHEV-Va-
riante mit 165 kW/225 PS oder 
den für 2023 geplanten reinen 
E-Astra warten. Diesen wird es 
ebenfalls in der Kombiversion 
(Sports Tourer) geben.

Und wie fährt sich der neue 
Astra? Sehr gut! Das verbind-
lich straffe, aber nicht unkom-
fortable Fahrwerk animiert da-
zu, Kurven auch etwas flotter 
zu nehmen. Auf engen und 
kurvigen Strässchen kommt 
auch mit den schwächeren Mo-
torisierungen durchaus Laune 
auf.

Klassische Werte mit modernem Touch
Mit dem Astra erneuert Opel sein wichtigstes Modell. Erstmals startet die Kompaktklasse mit französischer Technik –  

doch das deutsche Erbe der Marke wird weiterhin gepflegt. So sind die Platzverhältnisse auf beiden Reihen gut.

Der Astra, dem die vertikalen und 
horizontalen Linien das gewisse 
Opel-Etwas verleihen. Bild zvg


